
Wıe en „Gang 1m Labyrınth"
Neuorlientierung 1m ıldungsbereıich des ORK

Die Arbeiıt Erziehung und ökumeniıscher Bıldung In der truktur des Oku-
menıschen ates der Kırchen findet In einem Rahmen Erstmals
wurde ıne Kommissıon für Erziehung Un Öökumenische Bildung (Educatıon and
Eecumenical Formatıon EEF) berufen. Es W ar denn auch eın besonderes Ere1gn1s,
als sıch 1m März 2000 dreißbig nach den Krıterien des ORK für dıe Gremienbildung
berufene Männer und Frauen, Laien und ÖOrdınierte, unge und Altere geme1ınsam
mıt den OÖORK-Mitarbeiterinnen und Miıtarbeıtern für den Bereıich Erziehung und
Ökumenische Bıldung In ONY Poıint, einem Bıldungszentrum der Presbyteriani-
schen Kırche In der Nähe VO  —; New York, trafen. Berücksichtigt wurde auch eın
NSCMCSSCHCI Anteıl VO  - Vertreter/innen der orthodoxen Miıtgliedskirchen und
WEeI1 Beobachter/innen der römısch-katholischen Kırche. Als Moderatorıin hat das
Zentralkomıitee für diese Kommıissıon Pfarrerın Ofelha ega VO  — der Presbyteria-
nıschen Kırche Kubas berufen, ihrem Stellvertreter wurde durch das remıum
selbst Pfarrer Nıcholas Apostola VO  m. der Rumänıisch-Orthodoxen Kırche iın den
USA ewählt

FKın Reichtum unterschiedlicher chrıistlicher Tradıtionen, Kontexte und Öökumen1-
scher Erfahrungen pragte dıe Woche gemeınsamen Arbeıtens und Lebens. An
einem Morgen folgten dıe Miıtglıeder der Kommissıon dem Dırektor des Zentrums
auf dem Gelände des angelegten Labyrınths, das ZU Sınnbild der gemeinsamen
Arbeıt wurde. AD vielerle1 Weılse W al diese erste Begegnung der Kommıissıon WI1Ie
eın Gang in einem abyrın Wır können sehen, WIFr gerade gehen, aber dıe
Wegführung 1st nıcht einfach. Wır überqueren viele Wege, und in unserem Pro-
C555 wachsen und entwıckeln sıch GUe Sıchtweisen und NECUEC Perspektiven, ohne
dass WIT dıe Erinnerungen Vergangenes VETSCSSCH wollen.““ SO 1st 1im Bericht
über dıe gemeinsame Arbeıt testgehalten.

In der ersten Sıtzune dıe Erfahrungen und Kontexte der Teilnehmerinnen
un Teilnehmer Ausgangspunkt und Inhalt der gemeiınsamen Arbeıt. So kamen Bıl-
dungsinıtiatıven FÄRER A1ıds-Problematıik In Afrıka, Versöhnungsarbeıt 1im Mıiıttleren
ÖOsten, Bewusstseisbildung 1mM Blıck auf dıe Problematık der Landvertreibung In
vielen Teılen Lateinamerıikas, polıtısche und gesellschaftlıche MDruche iın Miıttel-
und Osteuropa ZUrT prache

Neue Abteilung In Genf und ZemeiInsame ufgaben
/Zuvor bereıts hatte der ORK seiıne Arbeıtsstruktur in Genf 1mM Bereıch Bıldung

und Erzıiehung LICUu geordnet. Bısher verstreut wahrgenommene Bıldungsaufgaben
sınd Jetzt wıieder in einem eıgenen eam für Erziehung und Okumenische Bıldung
1m Bereıich „„1ssues and Themes‘“‘ zusammengefasst. DiIie Arbeıit wırd VO  am} Pfarrer
S1imon Oxley koordiniert. „Die Absıcht ist dabeı, Erfahrungen in eınen Dıalog miıt-
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einander bringen und das Verständnis ökumenischer Bıldung über dıe Gren-
Zen der Kırchengemeinschaften hinaus auszuwelten.““

Insgesamt ergeben sıch für das eam und dıe Kommıissıon olgende ufgaben
Verständnıs und Praxıs ökumenischen Lernens stärken;:
Unterstützung der kırchlichen Bıldungsarbeit innerhalb der christlichen
Geme1ninschaften und der Welt einschließlich der Schaffung VOoNn Voraussetzun-
SCH für 1ine Praxıs persönlıcher Nachfolge und Miıssıon, der Entwicklung VO  —
Führungsqualıitäten Ehrenamtlıcher und theologische Bıldung;Okumenische theologische Ausbıildung un! geistlıche Bıldung;
Famılıen, Gemelinden und kırchenverbundenen Eınriıchtungen dazu verhelfen,
integrierte Lerngemeinschaften werden:
Dıskussion und Bearbeitung drängender pädagogıischer Fragestellungen un:
Entwıcklungen.

Das ist eın anspruchsvolles Programm, das konkreter Projekte und Inıtıatıven
bedarf, dıe konsequent auch die Vernetzung unterschiedlicher Ebenen VOoN Kır-
chengemeinden bıs hın ZUT weltweiten ÖOkumene fördern und unterstutzen In Genf
geschıeht In der Produktion VON Lernmaterıalıen, aber auch iın der Reflexion und
Weıterentwıcklung VON ökumenischem Lernen. Bereıts In eiıner Konsultatiıon 998
wurden eın Studienprozess Theorie und Praxıs ganzheıtliıcher Bıldungsansätze
verabredet oder Inıtiatıven elıner femmnistischen Pädagogık vorangetrieben.

Es 1st ıne Aufgabe für die KOommıi1ssıon, bereıts laufende Projekte in Genf, dıie
das eam der Kommıissıon vorstellte, krıitisch unterstützen Hıer sınd CciinNen

Erstellung einer Studie ganzheıtliıcher Bıldung (Holıstic Educatiıon Study)
Weıterentwicklung VON Methoden und Instrumenten des Okumenischen ernens
VOCAaCY Networkıng als pädagogische Herausforderungen
Stipendienprogramme
Laienorientierte Programme
Okumenische theologische Ausbildung
Famılıe und Schule als rte der Glaubensbildung

Globalisierung und Pluralisierung fordern Bildung heraus
In der ersten Sıtzung der Kommıissıon dıie Erfahrungen und Kontexte der

Teilnehmer/innen Ausgangspunkt und Inhalt der gemeiınsamen Trbeıt Arbeitser-
gebnisse, inhaltlıche Bereıiche, Überlegungen Methoden und ZUT Kommunika-
t10n zwıschen den verschledenen Ebenen sınd In einem Bericht der Kommission
zusammengefasst.

Darın ırd festgestellt, dass Ökumenische Bıldung insgesamt VonNn Dynamıken
herausgefordert 1st, dıe sıch hınter den Schlagworten Globalisierung Un Plurali-
sierung verbergen. In der Bearbeitung der davon geprägten Sıtuation kann ANSC-
knüpft werden das. Wäds dıe Achte Vollversammlung des ORK 1im Dezember
99% in Harare sagl: .„Die Vısıon hınter der Globalisierung steht in Konkurrenz ZUT
Vısıon der Oikoumene, der Einheit der Menschheit und der aNnzecn bewohnten
Erde Die g10  isıerte Oikoumene der Herrschaft bıldet einen Gegensatz ZUT
Oikoumene des aubens und der Solıdarıtät, dıe dıe motivierende Kraft und Irıeb-
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feder für dıe ökumenische Bewegung darstellt Dıiıe Logıik der Globalısierung INUSS
durch en alternatıves Lebenskonzept der Gemeininschaft in1e 1n Frage gestellt
werden.feder für die ökumenische Bewegung darstellt. Die Logik der Globalisierung muss  durch ein alternatives Lebenskonzept der Gemeinschaft in Vielfalt in Frage gestellt  werden. ... Die Vielfalt bietet reiche Ressourcen und Optionen für durchführbare  Lösungen, wenn die Geschichten, Erfahrungen und Traditionen anderer Menschen  anerkannt werden und einzelne Christen, ökumenische Gruppen und Kirchen  gemeinsam nach Alternativen suchen, die das Leben auf Erden bejahen und erhal-  ten!“  Die Ökumene des Glaubens und der Solidarität gilt es zu gestalten. Die Kom-  mission hat Bereiche und Aufgaben formuliert, in denen Aktivitäten und Projekte  stattfinden sollen. Die Stichworte sind: Familie, Ausbildung ökumenischer Lei-  tungspersonen, Gottesdienst und Spiritualität, Erziehung zur Mission.  Die Kommission versteht sich als eine Lerngemeinschaft, in der eine partizipa-  torische Arbeitsweise und die Verwendung innovativer Tagungsmethoden dem  Anspruch und der Pozessorientierung ökumenischen Lernens gerecht werden sol-  len. Offenheit für experimentelle Methoden, Kleingruppenarbeit und Formen, die  eine Einbringung des lokalen Kontextes der Mitglieder ermöglichen, sind für die  weiteren Treffen verabredet worden.  Es wurden auch Fragen an die Kommission herangetragen, für die bislang noch  keine Formen der Bearbeitung gefunden werden konnten.  So hat Sam Kobia, Exekutivdirektor des Arbeitsbereiches „Inhalte und Themen“  des ÖRK, engagiert dafür plädiert, die Frage der „Wiederherstellung, Wiederent-  deckung und Wiederlangung der Würde der Völker Afrikas‘“ zu einem Thema der  Kommission zu machen. Er betonte die zentrale Bedeutung, die Bildung und Ler-  nen für diesen vom Zentralkomitee beschlossenen Schwerpunkt für die Arbeit des  ÖRK hat.  Ökumenisches Lernen kann gelingen dufch prozessorientierte ökumenische  Erfahrungen. Eine Reihe von Sinnbildern wurden in der Kommission genannt,  deren Herstellung und Gestaltung einen Rahmen für solche Erfahrungen sein kön-  nen: offene Räume, Brücken bauen, sichere Räume, über den eigenen Tellerrand  schauen und ein spiralförmiges Verständnis von Lernen, bei dem Einbezogensein  und Engagement immer wieder überprüft und erneuert werden können. Dazu brau-  chen die Kommission und die Arbeit des ÖRK eine kritische Begleitung der öku-  menischen Familie, von den Gemeinden vor Ort, den regionalen und nationalen  Kirchen bis hin zu den kontinentalen ökumenischen Netzen. Die neue Zeitschrift  EEF — NET (News — Information — Discussions on Ecumenical Learning) und die  Internet-Seite www.Wcc-coe.org/wcc/what/education/index-e.html sind dazu hilf-  reiche Instrumente.  Peter Schreiner  (Peter Schreiner ist wissenschaftlicher Mitarbeiter am Comenius-Institut _in  Münster, zuständig für Evangelische Bildungsverantwortung in Europa und öku-  menisches Lernen.)  386DiIie Viıelfalt bletet reiche Ressourcen un Optionen für durchführbare
Lösungen, WECNN dıe Geschichten. Erfahrungen und Tradıtionen anderer Menschen
anerkannt werden und einzelne Chrısten, ökumenische Gruppen und Kırchen
geme1ınsam nach Alternatıven suchen, dıe das Leben auf Erden bejahen und erhal-
ten!“

DIie Okumene des aubens und der Solıdarıtät glt gestalten. Die KOm-
mi1ss1ıon hat Bereiche und ufgaben formuhert, in denen Aktıvıtäten und Projekte
stattiinden sollen. DiIie Stichworte S1Ind: Famuilie, Ausbildung ökumenischer Lei-
[uNZSDErFSONEN, (Jottesdienst Un Spiritualität, Erziehung ZUTF Missıion.

Die Kommıiss1ion versteht sıch als ıne Lerngemeinschaft, in der ıne partızıpa-
torısche Arbeıitsweise und dıe Verwendung Innovatıver Tagungsmethoden dem
Anspruch und der Pozessorientierung ökumeniıschen ernens erecht werden sol-
len Offenheit für experımentelle ethoden, Kleingruppenarbeıt und Formen, dıie
ıne Einbringung des okalen Kontextes der Miıtglıeder ermöglıchen, sınd für dıe
weıteren Treffen verabredet worden.

Es wurden auch Fragen dıe Kommıssıon herangetragen, für die islang noch
keıine Formen der Bearbeıtung gefunden werden konnten.

So hat Sam Kobıia, Exekutivdirektor des Arbeıtsbereiches ‚„„‚Inhalte und Ihemen:‘‘
des ORK, engaglert dafür plädıiert, dıe rage der „Wiıederherstellung, Wilederent-
deckung und Wiıederlangung der Würde der VölkerAfı einem TIThema der
Kommıiss1ion machen. Er betonte dıe zentrale Bedeutung, die Bıldung und Ler-
191301 für diıesen VO Zentralkomitee beschlossenen Schwerpunkt für dıie Arbeıiıt des
ORK hat

Okumenisches Lernen kann gelıngen dufch prozessorientierte ökumenische
Erfahrungen. iıne Reihe VON Siınnbıildern wurden in der Kommıssıon genannt,
deren Herstellung und Gestaltung eınen Rahmen für solche E  rungen seInNn kön-
NCNn offene Räume, Brücken bauen, siıchere Räume, über den e1igenen Tellerrand
schauen un! eın spıralförmıges Verständnıs VON Lernen, be1 dem Einbezogensein
und Engagement immer wıieder überprüft und erneuer' werden können. azu brau-
chen dıe Kommıissıon und dıe Arbeıt des ORK ine krıitische Begleitung der Oku-
menıschen Famılıe, VO  D den Gemeıinden VOT Ort, den regıonalen und natıonalen
Kirchen bıs hın den kontinentalen ökumeniıschen Netzen. Dıiıe NeCUEC Zeıtschrift
EEF NET CWS Informatıon Discussions Ecumeniıical Learnıng) und die
Internet-Seite WWW.WCC-Coe.org/wcc/what/education/index-e.html sınd dazu hılf-
reiche Instrumente.

Peter Schreiner
(Peter Schreiner LST wissenschaftlicher Mitarbeiter Comenius-Institut In
Münster, zuständig für Evangelische Bildungsverantwortung In Europa und OÖku-
menisches Lernen.
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